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Es gilt das gesprochene Wort!

Sehr geehrte Damen und Herren,

ich darf Sie bei der diesjährigen Wirtschaftspressekonferenz der BMW Group Österreich herzlich willkommen heißen.

2004 war für die BMW Group ein entscheidendes Jahr im Hinblick auf unsere Produkt- und Marktoffensive. So haben wir eine Vielzahl neuer Modelle auf den Markt gebracht – und zwar sowohl Automobile als auch neue Motoren.

Das Geschäftsjahr 2004 war für die BMW Group weltweit wieder überaus erfolgreich. Es  war von einer erneuten Absatzsteigerung geprägt. Mit einem Plus von 9,4 Prozent. Der neue Absatzhöchstwert ist damit einmal mehr ein Beweis für die Leistungsstärke der BMW Group. 

Das Produktportfolio und die internationale Präsenz sind umfassender als je zuvor. 

Auch die BMW Group Österreich hat von dieser hervorragenden Entwicklung profitiert. Das hat in erster Linie dazu geführt, dass der BMW Entwicklungs- und Produktionsstandort Steyr sowohl beim Umsatz als auch bei der Produktion gegenüber dem Jahr 2003 kräftig zulegen konnte.

Auf die vertriebsrelevanten Daten wird anschließend Herr Clary näher eingehen.

BMW Group in Österreich

Lassen Sie mich aber, bevor wir zu den einzelnen Gesellschaften in Österreich kommen, über die konsolidierten Ziffern der Unternehmen der BMW Group in Österreich im Jahr 2004 kurz berichten:

Nach 2.306 Millionen Euro in 2003 betrug der Umsatz im vergangenen Jahr 2.827 Mio. Euro, das ist ein Plus von 22,6 Prozent. 

Wie bereits im Vorjahr wurden diese Zahlen auf Basis des IAS-Bilanzierungsgrundsatzes ermittelt. 

Das Produktionsszenario im vergangenen Jahr wurde maßgeblich durch die europaweit weiterhin boomende Dieselnachfrage beeinflusst. 

Mit insgesamt rd. 717.000 Einheiten war unser Werk in Steyr auch nach Erweiterung der Produktionskapazitäten wieder voll ausgelastet. Es wurden insgesamt um 20,1 Prozent mehr Motoren produziert als im Jahr 2003. 

Was den Automobilabsatz in Österreich betrifft, so wurden 12.688 Automobile der BMW Group zugelassen. Herr Clary wird dies im Anschluss näher beleuchten. 

Der Gesamt-Personalstand der BMW Gesellschaften in Österreich betrug zum 31. 12. 2004 3.255 Mitarbeiter und hat sich somit um 7,2 Prozent erhöht.

Wir betonen immer wieder und haben das im Vorjahr auch an dieser Stelle getan, dass Österreich zu einem automobilen Herstellerland geworden ist. Das spiegelt sich nicht nur in den Zahlen unserer Unternehmen in Österreich wider, die wir Ihnen jährlich berichten, sondern wird beispielsweise auch durch die Produktion des BMW X3 bei unserem Partner Magna Steyr in Graz dokumentiert. 

Damit sichert die BMW Group eine Vielzahl anspruchsvoller Arbeitsplätze in Österreich und zeichnet für große Investitionen verantwortlich.

Nicht zuletzt zeigt auch die „BMW Group Handelsbilanz“, wie wir sie nennen, sehr eindrucksvoll sowohl unseren Beitrag zur gesamtösterreichischen Handelsbilanz, als auch das große Vertrauen der BMW Group in den Standort Österreich.

Insgesamt belaufen sich unsere Importe nach Österreich auf 2.044 Mio. Euro, die Exporte betrugen in Summe 3.277 Mio. Euro.

Die Exporte überstiegen somit die Importe um 1.233 Millionen Euro beziehungsweise um mehr als 60 Prozent. Und das, obwohl die Exporte unseres erfolgreichen BMW X3 hier nicht berücksichtigt sind. Damit leistet die BMW Group in Österreich einen überaus wichtigen Netto-Beitrag sowohl zur automotiven Bilanz Österreichs, als auch zur gesamtwirtschaftlichen Entwicklung des Landes. 

Rückblick auf das Jahr 2004 bei BMW in Steyr

Der Standort Steyr hat im Geschäftsjahr 2004 gegenüber dem Vergleichszeitraum sowohl bei Produktion als auch beim Umsatz kräftig zugelegt. Der Umsatz konnte 2004 um 24,2 Prozent auf 2,31 Milliarden Euro gesteigert werden. 

Die Stückzahl der produzierten Motoren ist auf fast 717.000 Motoren gestiegen, das ist ein Plus von 20,1 Prozent. 

Nicht zuletzt ist auch im Vorjahr die Mitarbeiterzahl wieder gestiegen. Während das Stammpersonal mit  2.662  Mitarbeitern praktisch unverändert geblieben ist, sind  200  Mitarbeiter mit befristeten Dienstverträgen dazu gekommen. Dazu später mehr.

Die erfolgreiche Entwicklung des BMW Standortes Steyr setzt sich also fort. Bisher wurden rd. 8,3 Millionen Motoren hergestellt. 

Der spürbare Produktionsanstieg um rd. 120.000 Motoren ist im wesentlichen Resultat der anhaltend hohen Nachfrage nach BMW Dieselautomobilen. In Westeuropa waren 2004 58 Prozent aller ausgelieferten BMW mit Dieselmotoren ausgestattet. In Österreich betrug der Anteil an neuen BMW Dieselfahrzeugen im Vorjahr gar 76 Prozent. Das hat in Summe dazu geführt, dass 64 Prozent unserer Produktion in Steyr Dieselmotoren waren.

Gerade bei Premiumfahrzeugen in den größeren Klassen fällt vielen Kunden die Entscheidung zugunsten des Dieselmotors immer leichter. 

Der geringe Verbrauch bei gleichzeitig hoher Leistung, kombiniert mit unschlagbarem Drehmoment, ist gerade in diesen Segmenten ein starkes Argument für den Diesel. 

Moderne, innovative Dieseltechnologien, wie zum Beispiel der neue Twin Turbo im 535d, mit wartungsfreiem Dieselpartikelfilter sind weitere wichtige Gründe für die anhaltend wachsende Nachfrage nach BMW Dieselfahrzeugen.

Dass wir die Stückzahl von rd. 717.000 im vergangenen Jahr erreicht haben, war durchaus ein hartes Stück Arbeit. Geholfen haben uns dabei sicherlich unsere flexiblen Arbeitszeitmodelle. So sind wir sowohl in der Mechanischen Fertigung als auch in der Motorenmontage großteils im Drei-Schicht-Betrieb unterwegs gewesen.   

Ein großer Höhepunkt des Jahres 2004 war für uns das 25-Jahr-Jubiläum unseres Werkes in Steyr. Niemand hat sich beim ersten Spatenstich im Jahr 1979 gedacht, dass hier eines Tages das größte Motorenwerk der gesamten BMW Group stehen würde. 

Gleichzeitig mit den Jubiläumsfeierlichkeiten wurde die bis dato größte Einzelausbaustufe unseres Werkes in Betrieb genommen. 

Mit dieser neuen Ausbaustufe sind wir einerseits in neue Fertigungstechnologien eingestiegen und haben andererseits den neuen BMW 6-Zylinder Benzinmotor mit dem wegweisenden Verbundkurbelgehäuse aus Magnesium mit eingegossenem Aluminiuminsert in Serie gebracht. Dieser leistungsstarke Benzinmotor kommt nach dem 630i jetzt auch ab dem Frühjahr im neuen 3er BMW zum Einsatz und läuft nun großflächig an. 

Wir haben 2004 in Steyr aber nicht nur auf der Produktionsseite erfolgreich gearbeitet. Auch in der Motorenentwicklung hat unser Standort im Vorjahr wieder seine besondere Stellung aufgezeigt. Wie Sie wissen, ist in Steyr das Dieselmotorenentwicklungszentrum der BMW Group konzentriert. Hier wurde im Vorjahr der neue BMW Dieselmotor mit variabler Twin Turbo Technologie entwickelt und zur Serienreife gebracht. 

Natürlich wird dieses Hochleistungsaggregat, das im BMW 535d serienmäßig zum Einsatz kommt, auch bei uns in Steyr gebaut. Die Engineeringleistung für den neuen Powerdiesel wurde im Herbst 2004 vom österreichischen Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie mit dem „Autoland Österreich“ 

Award ausgezeichnet. 

Die Logistikstruktur ist durch das laufende Wachstum des Werkes Steyr stark gefordert und wurde im Vorjahr modernisiert. Der Versand der Motoren in die deutschen Fahrzeugwerke erfolgt nun „just in time“ und „just in sequence“, das heißt genau in jener Reihenfolge, in der der Motoreneinbau oder die Montage in den Fahrzeugwerken erfolgt. 

Mit dem so genannten Late Configuration Center wurde der Montagefluss organisatorisch so gesteuert, dass die Komplexität der Variantenvielfalt unserer Motoren optimal dargestellt werden kann.

Das Jahr 2004 war also von vielen Herausforderungen geprägt, die wir erfolgreich gemeistert haben.

Erwartungen für 2005

Aber die Herausforderungen werden nicht weniger. Nach unseren Einschätzungen wird die Nachfrage nach BMW Dieselautomobilen weiter steigen. Der Konzern hat sich daher entschlossen, in die Erweiterung der Dieselproduktion zu investieren. Wir haben natürlich alle Register gezogen und gekämpft, um diese Investition nach Österreich zu holen. Und ich freue mich, Ihnen heute sagen zu können, dass wir dabei wieder einmal erfolgreich waren. Für dieses Vorhaben ist ein Investitionsvolumen von rund EUR 300 Mio. geplant. Diese Investition wird in einem mehrjährigen Programm am Standort Steyr umgesetzt. 

Insgesamt wird damit die Produktionskapazität für Dieselmotoren in unserem Werk um mehr als 40 Prozent gegenüber dem Jahr 2003 erhöht, was die Rücknahme des Drei-Schicht-Betriebes in der Montage auf den Zwei-Schicht-Betrieb erlauben sollte.

Im Bereich der Benzinmotorenherstellung in Steyr wird 2005 ein Sonderjahr sein. Die neue 6-Zylinder Generation, die wir im Juni vergangenen Jahres in Steyr der internationalen Presse vorgestellt haben, wird sukzessive in neue Modelle eingebaut. Wie vorhin schon erwähnt in den neuen BMW 3er und wie bereits angekündigt in den 523i, 525i und 530i. 

Für alle 6-Zylinder Benzinvarianten werden die Kernkomponenten in Steyr gefertigt. Die Montage erfolgt sowohl im Werk Steyr als auch später im Werk München. Steyr war dafür das Anlaufwerk. Nun zieht München nach und errichtet die notwendigen Montagelinien. 

Um den nötigen Platz für diese neuen Linien zu schaffen werden in München für ca. ein halbes Jahr keine 6-Zylinder Benzinmotoren gebaut 

und Steyr übernimmt den derzeitigen Montageanteil vom Werk München. So werden in den nächsten Monaten alle BMW 6-Zylinder Benzinmotoren komplett in Steyr hergestellt. 

Wir erwarten daher, dass es im heurigen Jahr gemeinsam mit dem prognostizierten Ansteigen der Dieselstückzahlen zu einem Produktionsvolumen von über 800.000 Einheiten kommen kann. 

Um diese einmalige und kurzzeitige Produktionsspitze zu meistern, müssen wir natürlich alle Flexibilisierungsregister ziehen. Dazu gehört auch die bereits zuvor erwähnte Aufnahme von 200 befristeten Mitarbeitern, aber auch die zeitlich befristete Übernahme von Mitarbeitern aus unserem Schwesterwerk in München. 

Aber lassen Sie mich nochmals betonen, dass das eine Sondersituation ist, die aus einer temporären Verlagerung von Motorstückzahlen innerhalb des Produktionsnetzwerkes resultiert. 

Wir werden aus heutiger Sicht in Steyr im Jahr 2006 wieder auf unser normales Produktionsniveau von rd. 600.000 bis 700.000 Einheiten und damit auch auf unseren üblichen Mitarbeiterstand zurückkehren.

Forderung an die Wirtschaftspolitik

Für ein erfolgreiches Unternehmen – gerade in der Automobilindustrie -  sind Produktivität und Qualität von ganz entscheidender Bedeutung. Vergessen wir aber nicht, dass wir gerade in Westeuropa die Arbeitskosten, die Betriebslaufzeit und vor allem die Flexibilität im Auge behalten müssen, um nachhaltig wettbewerbsfähig zu bleiben! 

Uns geht es dabei nicht um eine Änderung der Arbeitszeit selbst, sondern um die Möglichkeit, dass Mitarbeiter innerhalb des Arbeitszeitrahmens möglichst flexibel den Kapazitäten und Nachfrageerfordernissen entsprechend arbeiten können – ohne stark einengende Grenzen oder hohe Zuschläge.

Es ist daher für den Wirtschaftsstandort Österreich von enormer Bedeutung, dass gerade in diesem Bereich gesetzliche Anpassungen vorgenommen werden. 

Denn mit der Kombination „hohes Lohnniveau und geringe Flexibilität“ wird die Wettbewerbsfähigkeit sehr schnell abnehmen. Das führt zwangsläufig zu schlechteren Ergebnissen und damit sinkender Investitions- und Kaufkraft. In der Folge würden auch positive Akzente wie die aktuelle Steuerreform wirkungslos bleiben.

Für eine hohe Wettbewerbsfähigkeit braucht ein Unternehmen auch die Anbindung an das übergeordnete Verkehrsnetz. Die Politik ist uns in Steyr seit 25 Jahren im Wort, eine leistungsstarke Verkehrsanbindung an die A1 zu schaffen. Bis heute blieb es bei Versprechungen und Vertröstungen. Es ist eine Frage des guten Stils, gemachte Investitionszusagen auch einzuhalten. Hier aber vermissen wir diesen guten Stil. 

Das hat letztendlich auch mit Vertrauen in den Standort Oberösterreich zu tun. Und dieses Vertrauen sollte nicht überstrapaziert werden. 
Lassen Sie mich aber zum Schluss meiner Ausführungen wieder zurückkommen zu unseren unternehmerischen Herausforderungen: Eines ist sicher, meine Damen und Herren, es wird für das BMW Werk Steyr insgesamt wieder ein spannendes Jahr. Und das gilt gleichermaßen für die BMW Group Österreich. Es warten große Herausforderungen und ein hohes Tempo. Wir freuen uns darauf.
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